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Editorial

Von der Praxis für die Praxis

Ein wichtiger Teil der vorliegenden Sommer

Ausgabe von Infokara ist kleinen, jedoch bedeutungsvollen

Projekten in Palliative Care gewidmet. Seit

Beginn der interdisziplinären Weiterbildungen in

Palliative Care " der Krebsliga Schweiz 1992 haben

über 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein Projekt

oder eine Situation bearbeitet und beschrieben.

Es entstanden Konzeptefür die Umsetzung von
Palliative Care in Hospiz, Pflegeheim und Spitex
sowiefür Fortbildungen von verschiedenen

Berufgruppen oderfür die Öffentlichkeitsarbeit.
Probleme bei der Symptombehandlung und Kommunikation

mit Patienten, Angehörigen und Mitarbeitern
kamen zur Sprache oder die Umsetzung von

Konzepten, wie beispielsweise der Schmerzbehandlung,
wurden erprobt.

Die Entwicklung von Palliative Care am eigenen

Arbeitsplatz setzt die Einleitung und Umsetzung von

neuen Prozessen voraus. Das heisst, dass uns noch

viele Veränderungen bevorstehen. Für erfolgreiche
Projekte müssen nach Friedrich Glaslfolgende
Voraussetzungen erfüllt werden:

- Wissen, von welcher Situation ich ausgehe:

Situationsanalyse durchführen

- Eine Vorstellung haben, wo ich hin will:
Ziele definieren

- Mit anderen Menschen an das Neue herangehen:

Beteiligte zu Betroffenen machen

- Sorge tragen, dass das neue Wissen und Können

erübt wird:

Fortbildungen anbieten

- Die Betroffenen am rechten Ort zur rechten Zeit
ins Bild setzen:

Informationen geben

- Verantwortung übernehmenfür den Fortgang des

Veränderungsprozesses:

Vorgesetzte einbeziehen

— Das Neue wirklich einführen und tun:

Führung übernehmen

Die Projekte, die wir Ihnen vorstellen, beinhalten

Aspekte der oben erwähnten Punkte. Die Arbeit
über den Einsatz von freiwilligen Helfern im

Akutspital von Verena Prebil, beinhaltet eine sorgfältige
Analyse des Bedarfs. Diese Analyse wurde der
Spitaldirektion übergeben: die Vorgesetzten sollen bei

diesem Grossprojekt nun die Verantwortung und

Leitung übernehmen.

Bei derArbeit von Ursula Biaggi geht es um die

Weiterentwicklung einer bestehenden Arbeitsgruppe
in eine interdisziplinäre Gruppe. Auch hier wurde

die Situation analysiert und alle Beteiligten wurden

einbezogen. Durch Fortbildungsangebote kann das

Wissen künftig gezielter vermittelt werden, ebenso

wurde der Bedarfnach Information erkannt und die
Verantwortlichen wurden eingebunden. Im Ratgeber

für Begleitpersonen undAngehörige von Schwerkranken

und Sterbenden stellt Beatrix Vollmar- Wei-

bel aufgrund eigener Erfahrungen (Analyse)
Informationen und Wissen für Betroffene und Tätige in
Palliative Care zur Verfügung. Gabi Zimmermann
sammelte Informationenfür einen würdevollen

Umgang mit verstorbenen (Analyse) und gab dieses

Wissen auch ans Team weiter (Information) In einem

zweiten Teil erprobte sie ihr Wissen über Rituale in
dem sie diese sehr behutsam in die Praxis umsetzte.

Wirfreuen uns, wenn Sie durch diese Berichte

angeregt werden im eigenen ArbeitsfeldAusschau zu

halten, was zur Weiterentwicklung von Palliative
Care verändert werden kann und den Mut haben, an

die Arbeit gehen. Die oben dargestellten Leitsätze

mögen Sie dabei leiten.

Irène Bachmann-Mettler
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